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Frage an die Leser des Georgsboten: Was könnte das Zauberwort sein? 
ausgewählt von Nina Kaspar 

Schläft ein Lied in allen Dingen 
Die da schlummern fort und fort 
Und die Welt hebt an zu singen 
Triffst du nur das Zauberwort. 

Zum Nachdenken 
Joseph von Eichendorff 1788 -1857 

Einer der bedeutensten Dichter der deutschen Romantik. 
Zum Thema Schöpfung ein Gedicht. 

 

                                                                    

Begleitet von der Stadtkapelle Klosterneuburg begann die Prozession vom Pfarrgarten  zur Kirche.  
Die Erntekrone war wieder sehr liebevoll von Mitgliedern Der Pfasrre geschmückt. 

Bei der anschließenden Agape wurden die Köstlichkeiten aus den Spendenkörben der Heurigen genossen. 

Erntedankfest am 3.10.22 

Tauferinnerungsfest 16.10.22 
wie in jedem Jahr fand auch heuer im Oktober wieder das Tauferinnerungsfest statt. 

Viele Familien kamen, um sich ihrer und der Taufe ihrer Kinder zu erinnern. 

Die Kinder freuten sich über den Gebetswürfel, den der Pfarrer ihn schenkte. 

Aus unserer lebendigen Pfarre 

Bezirksvorsteher 
Resch hat in  
diesem Jahr auch 
am Erntedankfest 
teilgenommen. 



Zu Allerheiligen wurde die Messe festlich musikalisch von dem 

Wiener Männergesangsverein e.V. gestaltet.  

Die Gräbersegnung am Friedhof, die Diakon Mag. Peter 

Schwarz vornahm, war sehr gut besucht, ebenso wie das Aller-

seelenrequiem am  Allerseelentag. 

Liturgie 

Christkönig: Das Christkönigsfest wird erst seit 1925 gefeiert. Die weltliche Macht des Papsttums war 
vergangen, die alten Monarchien zerbrochen und man rückte verstärkt die Königsherrschaft 
Christi in den Vordergrund. Gefeiert wird es am letzten Sonntag des Kirchenjahres. Mit dem Ad-
vent beginnt das Kirchenjahr. 

Sonntage des Advent: 1. Sonntag: Wiederkunft Christi am Ende der Zeit, 2. Sonntag: Bußpredigt Jo-
hannes des Täufers, 3. Sonntag: Jesus und Johannes, 4. Sonntag: Ereignisse unmittelbar vor der 
Geburt Jesu 

Wie in der österlichen Bußzeit verzichtet man auch vor Weihnachten in der Messfeier auf das 
„Gloria“. 

17. – 23. Dezember: An den 7 Tagen unmittelbar vor dem Weihnachtsfest nimmt die Liturgie die Vor-
geschichte der Geburt Jesu in den Blick. 

Heiligengedenktage: 4. Dezember Barbara, 6. Dezember Nikolaus, 13. Dezember Luzia 

Weihnachtszeit dauert vom Vorabend des 25. Dezember bis zum Sonntag nach der Erscheinung des 
Herrn, an dem das Fest der Taufe des Herrn gefeiert wird. 

6. Jänner: Feier der Erscheinung des Herren weist auf die königliche Macht Jesu Christi hin und bildet 
damit das Gegenstück zu dem am Weihnachtsfest selbst entfalteten Aspekt der Erniedrigung 
Gottes ins menschliche Fleisch. 

Zusammengefasst von Nina Kaspar 

Reformationstag 
Ökumene im Kahlenbergerdorf 

Wie es schon Tradition ist, ergeht rund um den Reformationstag eine Einladung an die evangelische Wein-
bergkirche, in der Döblinger Nachbarschaft zu predigen. 

In diesem Jahr hatte ich die Freude, dieser Einladung folgen zu dürfen. Schon der Weg durch das maleri-
sche Kahlenbergerdorf war ein Vergnügen.  
Oben wurde ich herzlich von Meßner HR Dr. Walter Kargl empfangen, der mir interessante Aspekte 
der sehenswerten Kirche St. Georg nahebrachte. 

Die Freundlichkeit der Gemeinde im Kahlenbergerdorf und der hochwertige theologische Austausch mit 
Pfarrmoderator  Univ.-Prof. Dr. Andreas Redtenbacher CanReg  

und den Mitgliedern seiner Pfarrgemeinde waren für mich ein besonderer Höhepunkt dieses Sonntags. 
Als Pfarrteam der Weinbergkirche freuen wir uns schon auf nächstes Jahr! 

Pfarrerin Mag. Birgit Meindl-Dröthandl 

  Allerheiligen und Allerseelen 



Als ich 1996 Aushilfskaplan in St. Vitus in Kritzen-
dorf gewesen bin, lernte ich dort Professor Andreas 
Redtenbacher Can.Reg. kennen. Er leitete damals 
die Pfarre St. Vitus in Kritzendorf, die vom Stift 
Klosterneuburg betreut wurde. Daraus war auch 
mein besonderes Arbeitsverhältnis zum Stift 
Klosterneuburg entstanden. Seit dieser Zeit erfuhr 
ich im Stift, vom Abt und seinen Mitbrüdern die 
großzügigste Unterstützung. Ebenso wurde auch 
meine Heimatdiözese in Ghana gefördert und da-
durch konnten auch vier meiner Mitbrüder aus der 
Diözese Ho nach Österreich kommen. Mit der 
selbstlosen Unterstützung des Stifts standen alle 
Türen offen und wir waren bald mehr als nur Gäste. 
Wir fühlten uns mit dem Stift sehr verbunden. 
Schließlich konnten ich und dann auch meine Mit-
brüder aus der Diözese Ho an der Wiener Universi-
tät das Studium fortsetzen und auch abschließen. 
Durch diese dauerhafte Beziehung war in mir die 
Bedeutung der pastoralen Arbeit in der Stiftpfarre 
geweckt und vertieft worden.  

Wegen meiner Liebe zur Liturgie entwickelte sich 
eine enge Zusammenarbeit mit Professor Redten-
bacher. Daraus entstand meine sehr fruchtbare 
Beziehung zur Tradition der Liturgie, die gerade in 
Klosterneuburg immer gepflegt wurde. Meine Liebe 
zur Liturgie führte schließlich zu meiner 
Mitgliedschaft in der Liturgiewissenschaftlichen Ge-
sellschaft in Klosterneurburg. Bald war ich zum Re-
search Fellow des Pius-Parsch-Instituts ernannt 
worden. Wegen meiner wissenschaftlichen Inter-
essen bin ich oft unterwegs und gerade die Bezi-
ehung zu Klosterneuburg und Wien ließ mich re-
gelmäßig mit Freude an die Stätte meines vor-
maligen Wirkens zurückkehren. Meine Aufenthalte 
erlauben es, dass ich auch zu den Pfarren des Stifts 
weiterhin in Kontakt bin und aktiv am Pfarrleben 
teilnahmen kann.  

 

 

Diesmal war es eine besondere Freude, in der 
Pfarre des Kahlenbergerdorfs wirken zu dürfen.   
Tatsächlich habe ich dort mehrmals an der Liturgie 
teilgenommmen, seit Professor Redtenbacher Pfar-
rer der Kirche des Kahlnbergerdorfs geworden war. 
So war ich bald von der Atmosphäre während der 
Gottesdienste beeindruckt, ebenso eindrucksvoll 
wie in Sankt Gertrud in Klosterneuburg und auch in 
der Pfarre Floridsdorf, wo ich für längere Zeit tätig 
war und Gottesdienste zelebrieren konnte. Natür-
lich war mein Aufenthalt im Kahlenbergerdorf we-
gen der geographische Lage sehr angenehm und 
hatte es daher als eine besondere Zeit erlebt. Das 
Dorf liegt auf einem sanften Hügel vor dem Kahlen-
berg und die Weinberge und die Donau tragen zu 
einer unvergleichlichen Landschaft bei. So hatte ich 
den Aufenthalt in diesem besonderen historischen 
Ort aus vollen Zügen genossen. 

Die Pfarrkirche des Kahlenbergerdorfs befindet sich 
im Dorfzentrum. Es ist wie eine Einladung, im 
Schatten der lieben Kirche den Schutz fürs Leben 
und den Frieden zu finden. Die Wände dieser alten 
Kirche riechen nach Weihrauchschichten. An ihnen 
stiegen und steigen die vielen Gebete und flehent-
lichen Bitten der Gläubigen zum Himmel hinauf. Sie 
haben auch ihre Spuren an den Wänden hinterlas-
sen. Sie erinnern die Menschen daran, dass sie 
selbst fest in Gottes Herz eingebettet sind. Dieses 
Gefühl und diese Erfahrung stärken die Feier der 
Sakramente in dieser Kirche mit Glauben und 
Hoffnung, die beide aus der Liebe Gottes 
hervorgehen. Meine unmittelbare Erfahrung ist die 
bewegende Teilnahme der Menschen an der Litur-
gie, an der Eucharistie. Begleitet wird sie durch ein 
lebendiges Antworten auf die Gebete sowie durch 
lebhaftes Singen. Am Ende empfangen die Gläubi-
gen freudig die Kommunion. Ich wage zu 
behaupten, dass ich in meinem dreißigjährigen  

Die Pfarre Kahlenbergerdorf Verbindet 



Georgsrunde wozu? 
 

Jeweils am ersten Montag im Monat findet im Pfarrsaal die sogenannte Georgsrunde statt.  

In diesem Jahr steht die Bibel im Mittelpunkt. Warum?  

Es ist sehr wichtig sich „theologisch“ weiterzubilden und sich mit Bibeltexten auseinanderzusetzen.  

Nur so kann man den Glauben vertiefen.  

Da es vielen Pfarrmitgliedern nicht möglich ist sich Montag abends frei zunehmen, bieten wir im  

Georgsboten die Möglichkeit an, die Informationen nachzulesen.  

Im Anschluss an Vortrag und Diskussion bietet ein geselliges Zusammensein mit Agape die Möglichkeit 

Unklarheiten mit dem Vortragenden zu besprechen. 

Nina Kaspar-Markoff 

Die neue Saison eröffnete Pfarrer Kittler CanReg am 
5. September mit der Perikope aus Lukas 24. 

Kleopas und ein 2. Jünger/Jüngerin gehen 
enttäuscht von Jerusalem weg nach Emmaus. 

Traurig sprechen sie über die Kreuzigung Jesu. Da 
tritt ein dritter zu ihnen und erklärt ihnen die Vorfäl-
le. Sie kehren in einem Haus in Emmaus ein, um 
Nachtmahl zu essen. Der Fremde bricht das Brot 
und spricht den Lobpreis. Da erkennen sie in ihrem 
Weggenossen Jesus und kehren noch in derselben 
Stunde zu den anderen Jüngern zurück. Jesus aber 
ward nicht mehr gesehen.  

Wer ist der Jünger mit dem Kleopas wandert?  Der 
Name wird nicht genannt. Sind vielleicht wir mit die-
sem Namenlosen gemeint, der blind auf dem Weg 
trottet und Jesus neben sich nicht erkennt? Haben 

wir es heute vielleicht auch nicht leichter als die 
Menschen zu Jesu Zeiten? Sind auch wir blind für 
seine Gegenwart, obwohl doch eine Ahnung in un-
seren Herzen brennt? 

Lukas erklärt bzw. erzählt uns mit dieser Geschichte 
die Messe. Vier Mal sagt der Priester in der Messe: 
„Der Herr mit euch“. Am Anfang wird mit diesem 
Satz die Gemeinschaft hervorgehoben, dann die Fei-
er des Wortes, die Feier des Brotes und zum Schluss 
die Aussendung. 

„Der Herr mit euch“: Hören wir aufmerksam beim 
nächsten Messbesuch zu! Vielleicht registrieren 
auch wir diese 4 Teile der Messe, die auch die Em-
mausjünger erfahren. 

Zusammengefasst von Nina Kaspar-Markoff 

Dienst in vielen Kirchen Eucharistie gefeiert habe, 
aber nirgendwo war die Teilnahme der Gläubigen 
so intensiv und selbstverständlich. So ist die Liturgie 
im Kahlenbergerdorf immer durch die aktive 
Teilnahme zu einer gelebten Wirklichkeit des Heili-
gen geworden, zur Anwesenheit des Herrn. Und 
überall, wo diese Feier dieser Art stattfindet, wird 
der Geist der Liturgie erfüllt.  

Regelmäßig ziehen viele Gläubige nach der Eucha-
ristiefeier in der Pfarre Kahlenbergerdorf zum Heu-
rigen. Dort findet nach der geistlichen Stärkung die 
leibliche statt. Wie sich unser Verständnis des Glau-
bens im Brechen des Brotes in der Kirche vergegen-
wärtigt und eine Glaubensgemeinschaft bildet, so 

dient als Grundlage der folgenden Interaktion die 
Tischgemeinschaft, die auf das weltliche Teilen von 
Brot und Wein in der sozialen Welt folgt. Wenn aus 
Wein belebte Herzen plaudern, manchmal sogar 
auch singen, kann man sich auf eine ständige 
Wiederholung dieser Geselligkeit ebenfalls freuen. 
Man muss also nicht auf das Läuten der Kirchen-
glocken warten, auf die nächste liturgische Zusam-
menkunft der Pfarre im Kahlenbergerdorf, sondern 
es ist ein dauerhaftes Fest, das sich durch den Alltag 
zieht und Sonntag für Sonntag die Gläubigen in der 
Freude am Herrn versammelt. 

Univ. Prof. Dr. Michael Okyerefo 

Brannte uns nicht das Herz… 



Unser Diakon. Mag Peter Schwarz hat in der Okto-

ber-Georgsrunde die Entstehung der Bibel zum The-

ma gehabt. Lange bevor Texte schriftlich niederge-

schrieben wurden, wurden von einer Generation 

zur nächsten wesentliche Erfahrungen mit Gott und 

der Welt mündlich weitergegeben. Erst im Laufe der 

Zeit bekamen die alten Überlieferungen feste For-

men. Sie wurden gesammelt und kaum noch verän-

dert. Während der ersten 20 Jahre nach Ostern gab 

es im Christentum nur mündliche Überlieferungen. 

Als Bibel gebrauchten die Christen die Texte Israels. 

Erst im Rahmen der Mission entstanden zunächst 

Briefe an Gemeinden und später als Fundament für 

die christliche Botschaft die vier Evangelien. Wichtig 

ist festzustellen,  dass-um die Bibel zu rekonstruie-

ren- detektivische Arbeit notwendig ist. Es wird im-

mer eine gewisse Unschärfe zurückbleiben. Die Bi-

bel ist nicht einfach ein Buch, sondern sie ist ein 

Prozess. Die Texte sind aus einzelnen Teilen ent-

standen. 

Die Hebräische Bibel, also die Bibel des Judentums 

gab es schon lange in der mündlichen Tradition, 

doch als Schriftensammlung des Alten und Neuen 

Testamentes sind sie gleichzeitig entstanden. Die 

Thora ist wahrscheinlich deswegen kanonisiert wor-

den, weil die darin enthaltenen Gesetze als maß-

geblich empfunden worden sind. 

Das Alte Testament wurde in hebräischer Sprache 

geschrieben. Zum Teil verwendeten die Schreiber 

nicht nur das hebräische Alphabet, sondern auch 

das altphönizische. Das Neue Testament wurde in 

griechischer Umgangssprache verfasst. Man schrieb 

fortlaufend in „scriptio continua“ ohne zwischen 

Wörtern und Sätze Abstände zu lassen oder Satzzei-

chen zu setzen. An einzelnen Stellen finden wir 

auch Sätze in Aramäischer Sprache, der Mutterspra-

che Jesu. 

Zusammengefasst  von Nina Kaspar-Markoff 

Wie die  Bibel wurde, was sie ist.  
Die Bibel hat eine Jahrtausendalte Erzählradition. 

Informationen zum Thema Schutz 
vor Virusinfektionen  

in Bezug auf Gottesdienste 
 

Die COVID-19 Pandemie hat auch unsere katholi-
sche Gemeinde im Kahlenbergerdorf beeinträchtigt. 
Die Virusvarianten und speziell Omicron sind erwar-
tungsgemäß weniger virulent (also lebensgefähr-
lich) geworden. Zudem haben sich die Kahlenber-
gerdörfler zum Großteil impfen lassen und die 
Mehrzahl ist dazu schon einmal genesen und damit 
sind wir gegen schwere Verläufe besser gewappnet.  
 

Im Herbst, vermutlich noch vor Dezember, wird es 
wohl noch eine mittelhohe Welle mit einer neuen 
Variante geben.  
Jeder Dörfler, dessen letzte Impfung/Genesung 
mehr als 4-6 Monate her ist, sollte sich noch einmal 
gegen COVID impfen lassen.  
 

Die neuen bivalenten Impfstoffe von Moderna 

(Spikevax) und BionTec/Pfizer (Comirnaty Original/
Omikron BA.1) enthalten eine Kombination von 
dem ursprünglichen Wuhan Stamm und einer 
Omicronvariante und schützen wirksamer gegen ein 
breites Spektrum von Varianten.  
 

Weil die Grippewelle in Australien völlig ungewöhn-
lich früh und hoch war, erwarten wir auch in Europa 
eine starke Welle noch im Oktober. Daher empfiehlt 
sich die Impfung gegen Influenza (Grippe) sobald 
der Impfstoff  verfügbar wird.  
 

Wenngleich Masken im Gottesdienst nicht mehr 
vorgeschrieben sind, ist es doch sinnvoll, dass Kir-
chenbesucher, die mehr Schutz brauchen oder wol-
len, weiter FFP2-Masken tragen und sich gerade 
beim Singen mit etwas Abstand in eine hintere Rei-
he stellen. Unser Pfarrer wird vor der Messe und 
vor der Kommunionausgabe die Präventions- und 
Hygieneregeln streng einhalten. So werden wir die 
heilige Messe sicher gemeinsam feiern können. 
 

Dr. Andreas van Egmond-Fröhlich 



  Advent im Kahlenbergerdorf Herzliche Einladungen 
zu unseren Veranstaltungen in der  

Advents- und Weihnachtszeit 

Adventkranz binden  26. November : 16.00 Uhr im Pfarrhaus 

Roratemessen 1.12., 15.12. und 22.12.:   7.00 Uhr 

Adventmarkt  am 3.12.:    15.00 Uhr im Pfarrkeller 

rhythm. Kinder- u. Fam. Messe 4.12.:  9.30 Uhr der Nikolaus kommt 

        in die Kirche 

Weihnachten im Kahlenbergerdorf 

Friedenslicht:    aus Bethlehem wird am 24.12.22 wieder in unserer Kirche sein und   

     wir können es mit unseren Laternen nach Hause holen. 

Heiligabend 24.12.2022  16.00 Uhr Kindermette mit Krippenspiel 

     23.15 Uhr Weihnachtslieder singen  

     24.00 Uhr Christmette mit Krippenlegung und Turmblasen 

Christtag 25.12.2022  9.30 Uhr Festmesse mit Trompete und Orgel 

Stephanietag 26.12.2022 9.30 Uhr Messe mit Weinsegnung 

 Silvester 

Silvester 31.12.2022  16.00 Uhr Jahresschlussandacht  

     mit eucharistischem Segen und TeDeum 

 
  



 

 

 

Termine und Informationen 
Pfarrmesse: Sonn- und Feiertage 9.30 Uhr 
Werktagsmessen: Donnerstag 8.00 Uhr,  
Priesternotruf + Telefonseelsorge: Tel 142 
Pfarrkanzlei: Dienstag und Freitag 9.00 - 11.00 Uhr 
Zwillinggasse 2, 1190 Wien 
Tel.: 01 - 370 12 98,  
Mail: office@pfarre-Kahlenbergerdorf.at 
Homepage: www.pfarre-Kahlenbergerdorf.at  

Pfarrkonto: AT63 3236 7000 1002 6235  NEU! 
Friedhof und Begräbnisse: 
Friedhofseigentümer: Chorherrenstift Klosterneuburg 
Friedhofsverwaltung: Geschäftsführer M. Kierlinger (VVR) 

Friedhofskonto: AT98 3236 7000 1002 2684 NEU! 

ADVENTZEIT 
 
Samstag 26.11.: Adventkranzbinden im Pfarrhof 
 

Sonntag 27.11.: 1. Adventsonntag 
9.30 Uhr Festmesse mit Adventkranzweihe 
Segnung der Barbarazweige 
es singt der St. Georgs-Chor 
 

DEZEMBER 
Donnerstag 01.12.: 
7.00 Uhr Roratemesse 
anschl. Adventfrühstück 
 

Samstag 03.12.: 
ab 15.00 Uhr 
Adventmarkt der Pfarre 
(s. 1. Seite) 
 

Sonntag 04.12.: 2. Adventsonntag 
9.30 Uhr rhythm. Kinder- und Familienmesse 
der Nikolaus kommt in die Kirche 
SEGNUNG DER BARBARAZWEIGE 
anschl. Kinderjause 
 

Donnerstag 8.12.: Mariä Empfängnis 
9.30 Uhr Festmesse  
musikal. Gestaltung: K. Wallnberger 
 

Sonntag 12.12.: 3. Adventsonntag-Gaudete 
9.30 Uhr Eucharistiefeier d. Gemeinde 
(ev. mit Ensemble Czasch) 
 

Donnerstag 15.12.:  
7.00 Uhr Roratemesse 
Beichtgelegenheit Gastpriester 
anschl. Adventfrühstück 
 

Sonntag 18.12.: 4. Adventsonntag 
9.30 Uhr Eucharistiefeier d. Gemeinde 
Predigt: Diakon Schwarz 
 

Donnerstag 22.12.: 
7.00 Uhr letzte Roratemesse 
anschl. Adventfrühstück 
 

WEIHNACHTSZEIT 
 

Samstag 24.12.: Heiliger Abend 
16.00 Uhr Kindermette mit Krippenspiel 
23.15 Uhr Weihnachtslieder singen am Schulplatz 
24.00 Uhr Christmette mit Krippenlegung  
und Turmblasen 
anschl. Weihnachtsagape Heuriger Taschler 
 

 
Sonntag 25.12.: Hochfest der Geburt des Herrn 
9.30 Uhr Festmesse mit Orgel und Trompete 
 

Montag 26.12.: Hochfest des Hl. Stephanus 
9.30 Pfarrmesse mit Weinsegnung 
 

Samstag 31.12.: Silvester 
16.00 Uhr Festmesse zum Jahresschluss 
mit eucharistischem Segen und Te Deum 
Kollekte: Haus der Barmherzigkeit 
anschl.: Sekt vor der Kirche 
 

JÄNNER 
Sonntag 01.01.: Neujahr- Hochfest d. Gottesgebärerin 
18.00 Uhr Eucharistiefeier d. Gemeinde 
 

Donnerstag 05.01.: 
Werktagsmesse entfällt 
 

Freitag 06.01.: Hochfest d. Erscheinung d. Herrn 
9.30 Uhr Dreikönigsmesse mit Sternsingersendung,  
Segnung von Wasser, Weihrauch und Kreide 
 

Sonntag 08.01.: Fest d. Taufe Jesu 
9.30 Uhr Eucharistiefeier d. Gemeinde 
anschl. Pfarrcafé 
 

ENDE DER WEIHNACHTSZEIT 
 

Sonntag 15.01.: 
9.30 Uhr Eucharistiefeier d. Gemeinde 
Predigt Diakon Schwarz 
 

Sonntag 22.01.: 
9.30 Uhr rhythm. Kinder- und Fmilienmesse 
anschl. Kinderjause 
 

Sonntag 29.01.: 
9.30 Eucharistiefeier d. Gemeinde 
 

FEBRUAR 
Donnerstag 02.02.:  
8.00 Uhr Werktagsmesse 
 

Sonntag 05.02.: Darstellung d. Herrn - Lichtmess 
(verlegt vom 02.02.) 
9.30 Uhr Eucharistiefeier d. Gemeinde mit Kerzensegnung 
 

Sonntag 12.02.: 
9.30 Uhr Eucharistiefeier d. Gemeinde 
Predigt Diakon Schwarz 
 

Sonntag 19.02.: Faschingssonntag 
9.30 Uhr rhythm. Kinder- und Familienmesse 
anschl. Kinderjause 
 

Mittwoch 22.02.: 
7.00 Uhr Einläuten der Fastenzeit 
 

Donnerstag 23.02.: 
Werktagsmesse entfällt 
 

BEGINN DER ÖSTERLICHEN BUSSZEIT 
 

Donnerstag 23.02.: 1. Fastensonntag 
9.30 Uhr Eucharistiefeier d. Gemeinde 
mit Aschenkreuz 
 

MÄRZ 
Donnerstag 02.03.: 
18.00 Uhr Kreuzwegandacht 
18.30 Uhr Fastenmesse 
anschl. Brot und Wein 


